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Hintergrund und Relevanz: 
Der Zusammenhang von posttraumatischem Wachstum, Stressregulation und dem subjektiven 
Sicherheitsgefühl ist von zunehmender wissenschaftlicher und gesellschaftlicher Bedeutung. Soziale 
Bedrohungen, Gefahren und Notstände rücken das Thema Sicherheit ins Zentrum unserer Arbeit. Der 
Begriff Sicherheit wird als Schlüssel für ein besseres Verständnis von Lernen, sozialem Miteinander 
und psychischer Gesundheit diskutiert. 
 
 
Forschungs- und Themenschwerpunkte 
Sicherheitswachstum ist der gemeinsame Nenner unseres Teams. Da es bisher keine allgemeine 
Theorie diverser Sicherheitsprozesse im neurowissenschaftlichen Kontext gibt, werden wir sowohl 
den vielschichtigen Sicherheitsbegriff als auch das Sicherheitsverständnis auf unterschiedlichen 
Ebenen bearbeiten. Zudem beleuchten wir den Zusammenhang von Stressregulation und mentaler 
Sicherheit im Kontext von Neurodivergenz und traumatischen Stresserfahrungen. 
 
 
Neurowissenschaftliche Perspektive 
Mentale Sicherheit – verstanden als Abwesenheit von Bedrohung, als autonomer 
Regulationszustand, als Dreh- und Angelpunkt der Vorhersagbarkeit der Umwelt sowie als 
physiologische Stabilität – ist ein vielversprechendes Konzept. Sicherheitszuwachs verbindet 
Stressforschung, Bindungstheorie, Emotionsregulation und die Neurowissenschaft des sozialen 
Erlebens. 
 
 
Beitrag zu EUPONS 
Sicherheitswachstum und Sicherheitsentwicklung gehen über Resilienz als reine Anpassungsleistung 
hinaus und eröffnen neue Möglichkeiten, damit Kooperation und Lernen besser gelingt. 
Psychologische Sicherheit, die Neurodivergenz berücksichtigt und kooperatives Sicherheitswachstum 
fördert, stärkt die psychische Gesundheit in allen gesellschaftlichen Bereichen. 
 

 

 


